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$au6 unb $eim
@ie fragen, ftir antworten

Sa« Kinb bat fid) ben Kopf geftofcen. ©as mufj id) tun,
wenn mein Kinb auf ben Kopf gefallen ift, ober fich ben Kopf
geftofjen bat?

©enn bie Beute febr ftarf ift, toenn bie ©rfchütterung er«

beblich mar, empfiehlt es fid), bas Heine Kinb in einen buntlen
Baum 3U legen, bis eine gemiffe Beruhigung eingetreten ift.
©enn man ein Safchentucb mit etmas ©ffig»©affer auflegt,
œirb bie Beule meift febr fdjnell gufammenfchrumpfen. ©rohere
Kinber werben biefen flehten 3mifd)enfälten feine befonbere
Beachtung fchenfen. Slnbers ift es, roenn bas Kinb oermirrt er--

fcbeint, ober 3U brechen beginnt. Bann muh man ben 2Ir3t holen,
meil her Berbadjt einer ©ebimerfchütterung gegeben ift.

Sa« Stäbchen will nicht fchlafen. 3ch habe immer Schmie-
rigfeiten meine 11jährige Socfjter abenbs um 8 ltbr ins Bett
3U bringen. Sas Stäbchen ift fehr lebhaft unb geigt um biefe
3eit feinerlei SBübigfeit.

Sie Scbwierigfeit mirb leicht überrounbett werben, menn
bas Kinb nicht erft um 8 llhr, fonbern bereits fürs nach 7 Uhr
3U Bett geht. 2lüerbings mühte bie ©rnäbrung im Saufe bes

Sages bann anbers oerteilt werben, bamit bas Kinb nicht mit
bem oollen SBagen ins Bett geht, ©in Heiner Seiler Suppe
ober oietleicht irgenbein SBalggetränf reichen oollfommen aus,
um gewiffermahen als Schlaftrunî 3u mirfen. Sas Bachtfleib
foil warm, aber leicht fein. Sas genfter foil man offen laffen,
natürlich nur bann, menn Buhe unb frifetje Suft gefidjert finb.

Bachmittags-Schlaf notwenbig? Unfer Heiner 3unge oon
3 Sohren will nachmittags gar nicht fchlafen. SBüffen wir eigent-
lieh barauf befteben, bah bas Kinb biefen Bachmittagsfchlaf ein-
hält? Senn ber 3unge febläft naebts feine 12 Stunben.

Unter biefen Umftäuben ift es natürlich nicht fehr fchlimm,
wenn bas Kinb im Saufe bes Sages feinen Bachmittagsfchlaf
hält. 2tber man follte es fo einrichten, bah bas Kinb nach bem
©Ifen irgenbein gang ruhiges Spiel oerrichtet. ©enn 3. B. ber
fleitte SBann nachmittags ein ober gwei Stunben mit bem Bau-
taften fpielt, alfo nicht oiete Aufregung unb Bewegung hat, —
bann erfefet biefes Spiel oolltommen ben Bachmittagsfchlaf, he-
fonbers wenn ber Bachtfchlaf ausreichenb lang ift.

Metlet praftifd)c SSinfe für ben $auê£alt
Kleine ©infe 3ur Befeitigung oon glecfen: Bicht immer

weih bie Hausfrau, wie fie biefen ober jenen glecfen aus einem
Kleibungsftücf entfernen foil. Oft haben gerabe bie einfachften
SBittel ben gröfjten ©rfolg. So laffen fich SBilchflecfe aus bunf»
lern ©ollftoff mit j^tlfe oon Salmiafgeift unb ©affer 3U gleichen
Seilen entfernen, in bie glüffigteit gibt man ein wenig Sais.
Blan gibt bie SBifchung in ein ©las, fchüttelt fie barin gut, unb
reibt bamit bie glecfen mit einem wollenen Säppchen ab.

Sluch weihe glecfen auf hellen Suchfleibern laffen fich fehr
leicht entfernen. SBan befeuchtet bie betreffenbe Stelle mit einer
gans fchwachen Salmiafgeiftlöfung unb hält fie bann über
©afferbampf. Ber ©rfolg wirb fich fehr halb einftellen.

©as tun, wenn fich weihe ©afferfteefe auf lafierten SBö-
beln hefinben? 5Ran oermifcht ein wenig Del mit ber gleichen
SBenge Spiritus. Somit beftreidjt man bie glecfen, unb reibt
anfchliehenb mit einem weichen Sappen nach.

Bflege ber Hänbe. ©s gehört meber oiel 3eit noch ©elb
ba3U, um feine Hänbe su pflegen. SBan habe biefelben öfter in
beihem ©affer, bamit fich bie Boren öffnen. Hnfcbüehenb
jehäume man bie Hänbe gut ein mit Seife, giefje in biefen

Schaum etwa einen Seelöffel ©lijgerin, unb reibe bie Hänbe

gut burch, nun troefne man biefelben, ohne absuwafchen ab.

©er täglich fo oerfährt, wirb fchöne, weiche unb weihe Hänbe

haben.

Unioerfaltitt, mit bem man aües fitten tann: ©las, Bor-
3ellan, Horn, Stein unb fogar ©Ifenbein. Bier Seile ©ips unb

einen Seil arabifeben ©ummi rührt man mit einer falten ge=

fättigten Söfung, Borarlöfung 3" einem biefen Brei, biefer er-

härtet aüerbings erft nach 24 Stunben.

Salswaffer gegen Kaffeeflecfen: Sie Hausfrauen erleben es

immer wieber, bah Kaffeeflecfen eine mattbraune garbe hinter-
laffen unb burch Seifenwaffer nicht gan3 3U entfernen finb. SBan

wirb ihrer am heften burch Sal3waffer Herr.

Sie frifchen garben oon Stiefereien unb bunten Sommer-
Heibern erhalten fid), inbem man bie ©egenftänbe in ©ffigwaffer
fpült unb beim Blätten ein weihes mit ©ffigwaffer burebtränf-
tes Such benufct.

Bubuf» unb ©ilbleberfchuhe reinigt man oorgüglicb mit
einem 3ufammengeballten Knäuel oon hartem, billigem Süll.
®r gibt feine blauten Stellen unb reibt bas Seber gut auf.

jDiverfe ©ertöte

Kaftaniengemüfe.
©ingefchnittene Kaftanien focht man in Sal3waffer weich

unb fchält fie forgfältig. Sann bereitet man aus gebaefter, ge«

bratener 3n>iebel, eigroh Sett unb einer Saffe ©affer eine

Sauce, würgt fie mit Sal3, etwas faurem Babm unb 3itronen»
faft unb focht barin bie Kaftanien einige Btinuten. Sie fönnen
3u gefchmortem Botfabis ober irgenb einem Salat aufgetragen
werben.

SBHdjnubeln.
1 Bfb. Bubeln gibt man in 1% l fochenbe Btilch, würgt

mit Saig unb focht alles auf fleinem geuer, bis bie Bubeln
weich unb bie SBilch eingefocht ift. Sann richtet man bie Bubeln
an unb überftreut fie mit geriebenem Käfe unb gerotteten Bro-
famen.

©ebaefene Bolenta.
ÎBaismehl mirb mit etwas geriebenem Käfe oermifcht unb

mit ©affer 3u einem glatten Brei gerührt, ben man mit etwas
Sal3 rafch auffocht, ©enn ber Seig erfaltet ift, fticht man Heine
Kugeln baoon ab unb bäcft fie in bei&em Sett fchwimmenb.
Somaten« ober ©nbiorenfalat fehmeefen am beften ba3u.

Kümmel-Omeletten.
3—4 ßöffel SBehl rührt man mit SBilch ober ©affer 3u

einem glatten Seig an, quirlt 3—4 ©igelb, etwas S0I3, einige
fiöffel gewiegte gtetfdjrefte unb 1 ©hlöffel Kümmel bagu unb
3ieht gulefct bie fchaumigen ©iweih unter bie SBaffe. SBan bäcft
baoon einige bünne Omeletten unb gibt fie mit grünem Salat
auf ben Sifch. Borher feroiert man eine Kartoffelfuppe mit
Kräutern. „ -

Emmentaler Metzgerei
SchUtxangüssll 5, beim Volkshaus, Tel. 2 56 00

Das Geschäft, das Ihren Besuch jederzeit belohnt.

Mit höflicher Empfehlung : M. Lenz

Haus und Heim
Sie fragen, wir antworten

Das Kind hat sich den Kopf gestoßen. Was muß ich tun,
wenn mein Kind auf den Kopf gefallen ist, oder sich den Kopf
gestoßen hat?

Wenn die Beule sehr stark ist, wenn die Erschütterung er-
heblich war, empfiehlt es sich, das kleine Kind in einen dunklen
Raum zu legen, bis eine gewisse Beruhigung eingetreten ist.
Wenn man ein Taschentuch mit etwas Essig-Wasser auflegt,
wird die Beule meist sehr schnell zusammenschrumpfen. Größere
Kinder werden diesen kleinen Zwischenfällen keine besondere
Beachtung schenken. Anders ist es, wenn das Kind verwirrt er-
scheint, oder zu brechen beginnt. Dann muß man den Arzt holen,
weil der Verdacht einer Gehirnerschütterung gegeben ist.

Das Mädchen will nicht schlafen. Ich habe immer Schwie-
rigkeiten meine 11jährige Tochter abends um 8 Uhr ins Bett
zu bringen. Das Mädchen ist sehr lebhaft und zeigt um diese

Zeit keinerlei Müdigkeit.
Die Schwierigkeit wird leicht überwunden werden, wenn

das Kind nicht erst um 8 Uhr, sondern bereits kurz nach 7 Uhr
zu Bett geht. Allerdings müßte die Ernährung im Laufe des

Tages dann anders verteilt werden, damit das Kind nicht mit
dem vollen Magen ins Bett geht. Ein kleiner Teller Suppe
oder vielleicht irgendein Malzgetränk reichen vollkommen aus,
um gewissermaßen als Schlaftrunk zu wirken. Das Nachtkleid
soll warm, aber leicht sein. Das Fenster soll man offen lassen,
natürlich nur dann, wenn Ruhe und frische Luft gesichert sind.

Nachmittags-Schlaf notwendig? Unser kleiner Junge von
3 Iahren will nachmittags gar nicht schlafen. Müssen wir eigent-
lich darauf bestehen, daß das Kind diesen Nachmittagsschlaf ein-
hält? Denn der Junge schläft nachts seine 12 Stunden.

Unter diesen Umständen ist es natürlich nicht sehr schlimm,
wenn das Kind im Laufe des Tages keinen Nachmittagsschlaf
hält. Aber man sollte es so einrichten, daß das Kind nach dem
Essen irgendein ganz ruhiges Spiel verrichtet. Wenn z. B, der
kleine Mann nachmittags ein oder zwei Stunden mit dem Bau-
kästen spielt, also nicht viele Aufregung und Bewegung hat, —
dann ersetzt dieses Spiel vollkommen den Nachmittagsschlaf, be-
sonders wenn der Nachtschlaf ausreichend lang ist.

Allerlei praktische Winke für den Haushalt
Kleine Winke zur Beseitigung von Flecken: Nicht immer

weiß die Hausfrau, wie sie diesen oder jenen Flecken aus einem
Kleidungsstuck entfernen soll. Oft haben gerade die einfachsten
Mittel den größten Erfolg. So lassen sich Milchflecke aus dunk-
lem Wollstoff mit Hilfe von Salmiakgeist und Wasser zu gleichen
Teilen entfernen, in die Flüssigkeit gibt man ein wenig Salz.
Man gibt die Mischung in ein Glas, schüttelt sie darin gut, und
reibt damit die Flecken mit einem wollenen Läppchen ab.

Auch weiße Flecken auf hellen Tuchtleidern lassen sich sehr
leicht entfernen. Man befeuchtet die betreffende Stelle mit einer
ganz schwachen Salmiakgeistlösung und hält sie dann über
Wasserdampf. Der Erfolg wird sich sehr bald einstellen.

Was tun, wenn sich weiße Wasserflecke auf lakierten Mö-
beln befinden? Man vermischt ein wenig Oel mit der gleichen
Menge Spiritus. Damit bestreicht man die Flecken, und reibt
anschließend mit einem weichen Lappen nach.

Pflege der Hände. Es gehört weder viel Zeit noch Geld
dazu, um seine Hände zu pflegen. Man bade dieselben öfter in
heißem Wasser, damit sich die Poren öffnen. Anschließend
schäume man die Hände gut ein mit Seife, gieße in diesen

Schaum etwa einen Teelöffel Glyzerin, und reibe die Hände

gut durch, nun trockne man dieselben, ohne abzuwaschen ab.

Wer täglich so verfährt, wird schöne, weiche und weiße Hände

haben.

Universalkitt, mit dem man alles kitten kann: Glas, Por-
zellan, Horn, Stein und sogar Elfenbein. Vier Teile Gips und
einen Teil arabischen Gummi rührt man mit einer kalten ge-

sättigten Lösung, Boraxlösung zu einem dicken Brei, dieser er-

härtet allerdings erst nach 24 Stunden.

Salzwasser gegen Kaffeeflecken: Die Hausfrauen erleben es

immer wieder, daß Kaffeeflecken eine mattbraune Farbe hinter-
lassen und durch Seisenwasser nicht ganz zu entfernen sind. Man
wird ihrer am besten durch Salzwasser Herr.

Die frischen Farben von Stickereien und bunten Sommer-
kleidern erhalten sich, indem man die Gegenstände in Essigwasser

spült und beim Plätten ein weißes mit Essigwasser durchtränk-
tes Tuch benutzt.

Nubuk- und Wildlederschuhe reinigt man vorzüglich mit
einem zusammengeballten Knäuel von hartem, billigem Tüll.
Er gibt keine blanken Stellen und reibt das Leder gut auf.

Diverse Gerichte

Kastaniengemüse.

Eingeschnittene Kastanien kocht man in Salzwasser weich
und schält sie sorgfältig. Dann bereitet man aus gehackter, ge-
bratener Zwiebel, eigroß Fett und einer Tasse Wasser eine

Sauce, würzt sie mit Salz, etwas saurem Rahm und Zitronen-
fast und kocht darin die Kastanien einige Minuten. Sie können
zu geschmortem Rottabis oder irgend einem Salat aufgetragen
werden.

Milchnudel«.
1 Pfd. Nudeln gibt man in 1^4 l kochende Milch, würzt

mit Salz und kocht alles auf kleinem Feuer, bis die Nudeln
weich und die Milch eingekocht ist. Dann richtet man die Nudeln
an und überstreut sie mit geriebenem Käse und gerösteten Bro-
samen.

Gebackene Polenta.
Maismehl wird mit etwas geriebenem Käse vermischt und

mit Wasser zu einem glatten Brei gerührt, den man mit etwas
Salz rasch aufkocht. Wenn der Teig erkaltet ist, sticht man kleine
Kugeln davon ab und bäckt sie in heißem Fett schwimmend.
Tomaten- oder Endiorensalat schmecken am besten dazu.

Kümmel-Omeletten.
3—4 Löffel Mehl rührt man mit Milch oder Wasser zu

einem glatten Teig an, quirlt 3—4 Eigelb, etwas Salz, einige
Löffel gewiegte Fleischreste und 1 Eßlöffel Kümmel dazu und
zieht zuletzt die schaumigen Eiweiß unter die Masse. Man bäckt
davon einige dünne Omeletten und gibt sie mit grünem Salat
auf den Tisch. Vorher serviert man eine Kartoffelsuppe mit
Kräutern. -

kmmenàr stlökZsrei
5, t»«im Vollobsui, 7«I. 2 dà <ZO

O«, Ibr«n bsioknt.
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Kreuzworträtsel „Wirtschaft"
©oagrecht:l. ©as cor allem im Centrum ftefet, ©ern«

beutfch; 2. Sas ©lanöoer Reifet im ©lilitär? 3. Sie, melfcfe.
©irb auch gefungen; 4. ©ornarne eines Königs non ©abet; 5.
©as ift ber toirtfrfjaftlirf) Schwache? 6. ©elchem Bier gleicht
bas ©irtfcbaftsproblem? 7. Krämeroerpaching; 8. Ber Sama-
riter braucht's nach Schlägereien; 9. ©ie fchreit ber (Betroffene?
10. ©ie begann friiber bie Bonteiter? 11, Kteibungsftücf, oon
ber grau oerfertigt; 12. 3ft in ber Sßirtfdjaft ein Simfon; 13.

©egen ibm fchreit mancher ©tittetftänber; 14. Suftanb bes gan-
3en ©tittetftanbes roegen 12; 15. (Bleicher 3uftanb mit anberm
©amen; 16. Bas Stergemis bes ©tittetftanbes; 17. ©iner, auf
ben einige hofften; 18. Unbeftimmter ©uf ber ©ermunberung;
19. ©iner, auf ben man mirflich hofft; 20. ©infcbnitte im ©erg,
oom ©affer oerurfacht; 21. So ruft man jemanb unhöflich an;
22. Bich auf italienifch; 23. ©er folibarifch benfen follte; 24.

gür Baten nicht oorbitbtich; 25. ©enn bu bich unterrichten
coiftft, bann .; 26. Slusruf, nur ©ertiebten ertaubt; 27.
grauenname, gleicht beinahe einem ©affer; 28. ffienn auf
italienifch; 29. ©orüber her ©tenfch ftehen follte; 30. So ruft
man, wenn man fich munbert.

Senfrecht: 1. ©ernbeutfcfe herein; 2. Stile; 3. ßeichte
©tafchinengemehre; 6. ©ofitioe Stntmort; 11. ©ie 11 maagrecht;
12. ©tan fol! es überm Kopfe haben; 21. Slusruf, herausfor-
bernb; 31. So toürbe 12 maagrecht inbifcb heißen; 32. ©irt-
fchafttich ift es ber ©enügfame oft; 33. ßebenb ober eiugepöfett
ift er ftumm; 34. geber toünfcht baoon bas große; 35. ©enn
er 34 nicht friegt, toirb er fo; 36. Bie ©effimiften fagen es; 37.

©ie 13 maagrecht; 38. Ber ©tittetftanb nennt 16 maagrecht fo;
39. ©ie 15 maagrecht; 40. ©ie 16 maagrecht; 41. Bamit hanbelt
Simfon 12 maagrecht noch nicht; 42. Unbeftimmter ©uf ber ©er-
rounberung; 43. ©as es braucht, um in bie ©atfche 3u fommen;
44. ©ie 20 maagrecht; 45. ©ie heißt fie, bie bei Simfon tauft?
46. 3br itatienifcher Schafe fagt es 3u ihr; 47. ©rinnert an
frühere Sonberbünbler; 48. So ruft 32 fenfrecht; 49. Sie oor-
nehmften Kaffern heißen fo; 50. ©oget; ber oft in ber Leitung
fteht; 51. gran3Öfifch „unb"; 52. ©eim ©ppell fott es jeber fa=

gen; 53. Bie ©tetobie ber ©irtfchaft ift ©loti, unb iroar in.

Stuftöfung folgt in nächfter ©ummer.
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XrvA>2a?orìrA,tso1 „MîrìsâAkb"
Waagrecht: 1. Was vor allem im Zentrum steht, Bern-

deutsch; 2. Das Manöver heißt im Militär? 3. Sie, welsch.
Wird auch gesungen: 4. Vorname eines Königs von Babel; 5.
Was ist der wirtschaftlich Schwache? 6. Welchem Tier gleicht
das Wirtschaftsproblem? 7. Krämerverpackung: 8. Der Sama-
riter braucht's nach Schlägereien: 9. Wie schreit der Getroffene?
19. Wie begann früher die Tonleiter? 11. Kleidungsstück, von
der Frau verfertigt: 12. Ist in der Wirtschaft ein Simson; 13.
Wegen ihm schreit mancher Mittelständer: 14. Zustand des gan-
zen Mittelstandes wegen 12; 15. Gleicher Zustand mit anderm
Namen; 16. Das Aergernis des Mittelstandes: 17. Einer, auf
den einige hofften: 18. Unbestimmter Ruf der Verwunderung:
19. Einer, auf den man wirklich hofft: 2V. Einschnitte im Berg,
vom Wasser verursacht; 21. So ruft man jemand unhöflich an:
22. Dich auf italienisch: 23. Wer solidarisch denken sollte: 24.

Für Taten nicht vorbildlich: 25. Wenn du dich unterrichten
willst, dann 26. Ausruf, nur Verliebten erlaubt; 27.
Frauenname, gleicht beinahe einem Wasser; 28. Wenn auf
italienisch: 29. Worüber der Mensch stehen sollte: 39. So ruft
man, wenn man sich wundert.

Senkrecht: 1. Berndeutsch herein; 2. Alle; 3. Leichte
Maschinengewehre: 6. Positive Antwort; 11. Wie 11 waagrecht:
12. Man soll es überm Kopfe haben; 21. Ausruf, herausfar-
dernd; 31. So würde 12 waagrecht indisch heißen: 32. Wirt-
schaftlich ist es der Genügsame oft: 33. Lebend oder eingepökelt
ist er stumm: 34. Jeder wünscht davon das große: 35. Wenn
er 34 nicht kriegt, wird er so: 36. Die Pessimisten sagen es: 37.
Wie 13 waagrecht: 38. Der Mittelstand nennt 16 waagrecht so:
39. Wie 15 waagrecht; 49. Wie 16 waagrecht; 41. Damit handelt
Simson 12 waagrecht noch nicht; 42. Unbestimmter Ruf der Ver-
wunderung; 43. Was es braucht, um in die Patsche zu kommen:
44. Wie 29 waagrecht: 45. Wie heißt sie, die bei Simson kauft?
46. Ihr italienischer Schatz sagt es zu ihr; 47. Erinnert an
frühere Sonderbündler; 48. So ruft 32 senkrecht: 49. Die vor-
nehmsten Kaffern heißen so: 59. Vogel: der oft in der Zeitung
steht; 51. Französisch „und"; 52. Beim Appell soll es jeder sa-

gen; 53. Die Melodie der Wirtschaft ist Moll, und zwar in.

Auflösung folgt in nächster Nummer.
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